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Allsrvk der Reillj§re8iermg
kür das Winterhilsswerk 1835/36

Der gemeinsame Kampf gegen die Not in den vergan-
genen Jahren hat der Welt bewiesen, daß das national-
jozialistische Deutschland für seine notleidenden Volksgenos¬
sen mit der gleichen Tatkraft Antritt, mit der es den Reu-

tzxg Reiches in Angriff genommen hat .
Der einige Wille gab dem deutschen Volke Ehre und

Freiheit zurück
Die geschlossene Kraft der Ration brachte 5 Millionen

Volksgenossen in Arbeit und Brot
Die Kameradschaft der deutschen Volksgenossen über¬

windet die aus dunkler Vergangenheit verbliebeneRot und
lindert die bittersten Sorgen.

Auch für das jetzt beginnende Winterhilfswerk1935/36
lust die Reichsregierung das gesamte deutsche Volk ohne Un -
lerschied zum gemeinsamen Kampfegegen Hunger und Kälte
ms.

Der nationalsozialistischeStaat , die nationalsozialistische
Zewegung. ihre Regierung und das einige deutsche Volk
betrachten das Winterhilfswerkals ihre höchste Ehrenpflicht .

Tue jeder seine Schuldigkeit an dem Platze, aus den er
gestellt ist.

Berlin, den 18 . Oktober 1935 .
Die Reichsregierung.

Neue Reichsgesetze
Schutz der Erbgesundhett des Volkes

Das Reichskabinett verabschiedete in der ersten Sitzung
Ach der Sommerpause zunächst ein Gesetz über die
Staatsbanken , durch das die Gesetzgebung zum Ab¬
schluß gebracht wird , die eine einheitliche Lenkung der Kre¬
dit- und Kapitalmarktpolitik ermöglichen soll . Die Aufsich :
über die , Staatsbanken geht von den Ländern auf das

über. Der Reichswirtschaftsminister kann nach diesem
auch die zu einer zweckmäßigenGestaltung der Orga¬

nisationen der Staatsbanken erforderlichen Maßnahmen
mffen. Die Durchführung dieses Gesetzes wird , soweit sie
di« Staatsfinanzen berührt , im Einvernehmen mit dem
« ichsfinanzminister erfolgen.

Ferner wurde ein Gesetz zum Schuhe der Erbgesund -
eit des deutschen Volkes beschlossen , durch das der Staat

d« Familie einen besonderen Schuh angedeihenläßt, indem
Rr Verhinderung der Schließung gesundheitlichunerwünsch
kr Ehen in besonders begründeten Fällen eine Reihe von
Eheverboten vorgesehen wird.

Das Gesetz über die Abtretung von Beamtenbezügen
Zwecke der Entschuldung der Beamten überträgt dem

« chsbund der deutschen Beamten und dem Bund natio -
Alsozialistischer deutscher Juristen die Aufgabe der Ueber-
lMung ygn unverschuldet in eine Notlage geratenen Be¬
sten in geordnete wirtschaftliche Verhältnisse.
^ Angenommen wurde weiterhin ein Gesetz über das
'chgenieurkorps der Luftwaffe sowie schließlich
tin Gesetz über die Beschränkung der Nachbar -
stchte gegenüber Betrieben , die für die Volksgesundheit
""n besonderer Bedeutung sind .

Dar ErbsesmMeilsgesetz
Das Gesetz zum Schutze der Erbgesundheit des deutschen

lkes, kurz Ehegesundheitsgesetzgenannt , bringt eine Reihe
1 Bestimmungen, die die Möglichkeit geben, in gewissen
Um Eheverbote auszusprechen.

An Z i wird festgelegt, daß eine Che nicht geschlossen
rden darf.
. ch wenn einer der Verlobten an einer mit AnsteckungS '
sahr verbundenen Krankheit leidet , die eine erhebliche
hädlgung der Gesundheit des anderen Teiles oder der
^kommen befürchten läßt.

bj wenn einer der Verlobten entmündigt ist oder unter
«läufiger Vormundschaft steht.

0 wenn einer der Verlobten, ohne entmündigt zu
b, an einer geistigen Störung leidet , die die Ehe für die
iksgemeinschaft unerwünscht erscheinen läßt.

d> wenn einer der Verlobten an einer Erbkrankheit
,m

nne des Gesetzes zur Verhütung erbkranken Rachwuchses
Eine Ausnahme wird im Falle led,glüh ^ "n M

Hl, wenn der andere Verlobte unfruchtbar ist, also Kin -
« aus der Ehe nicht erwartet werden können .

Nach § 2 haben die Verlobten vor der EheMeßung
ein Zeugnis des Gesundheitsamtes, das sogenannte

^ tauglichkeitszeugnis . nachzuwelsen , daß em
Hindernis nach 8 1 nicht vorliegt.
„

8 3 bestimmt, daß eine Ehe nichtig ist . wenn sie mL
den Verboten des 8 1 geschlossen wird und wenn die

Stellung des Ehetauglichkeitszeugmssesoder die Mitwir
"8 des Standesbeamten bei der Eheschließung von den
'" °bten durch wissentlich falsche Angaben herbelgefuhrt

worden ist . Sie ist ferner nichtig , wenn sie zum Zwecke der
Umgehung des Gesetzes im Ausland geschlossen wurde . Die
Nichtigkeitsklage kann nur vom Staatsanwalt erhoben wer¬
den. Die Ehe ist von Anfang an gültig , wenn das Ehehin¬
dernis später wegfällt.

Z 4 enthält die Strafbestimmungen und bestimmt, daß
mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten bestraft wird , wer
eine verbotene Eheschließung erschleicht , wobei auch der
Versuch strafbar ist . Die Verfolgung wegen vollendeten
Vergehens tritt nur dann ein. wenn die Ehe für nichtig er¬
klärt wird .

In 8 5 ist festgelegt, daß die Vorschriften dieses Ge¬
setzes keine Anwendung finden, wenn beide Verlobten oder
der männliche Verlobte eine fremde Staatsangehörigkeit be¬
sitzen . Die Strafverfolgung eines Ausländers nach 8 4
tritt nur auf besondere Anordnung ein, die der Reichsmini¬
ster der Justiz im Einvernehmen mit dem Reichsminister
des Innern trifft .

Nach 8 6 kann der Reichsminister des Innern oder
die von ihm ermächtigte Stelle Befreiungen von den Vor¬
schriften dieses Gesetzes bewilligen.

8 7 behandelt den Erlaß der zur Durchführung und
Ergänzung dieses Gesetzes erforderlichen Rechts- und Ver¬
waltungsvorschriften . der durch den Reichsminister des In¬
nern im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers
und dem Reichsminister der Justiz erfolgt.

Nach 8 8 tritt das Gesetz am Tage nach der Verkün¬
dung in Kraft . Den Zeitpunkt des Inkrafttretens des 8 2
bestimmt der Reichsminister des Innern . Bis zu diesem
Zeitpunkt ist also ein Ehetauglichkeitszeugnis nur in Zwei-
felssällen vorzulegen.

BeschriinliiW der Mchbarrechte
gegenüber für die Volksgesundheitbedeutungsvollen

Betrieben.
Das Gesetz über die Beschränkung der Nachbarrechte

gegenüber Betrieben , die für die Volksgesundheit von be¬
sonderer Bedeutung sind , bestimmt, daß das gleichartige Ge¬
setz vom 13 . Dezember 1933 über Betriebe , die für die Volks¬
ertüchtigung von besonderer Bedeutung sind , sinngemäß An¬
wendung findet.

Diese Anwendung hat zu erfolgen auf Anstalten unk
Einrichtungen, die für die Volksgesundheitbesondere Be
deutung haben , wie Krankenhäuser , Heilanstalten, Gene
sungsheime, Bade- und Kuranstalten, und die vom Reich
von den Ländern , den Gemeinden oder sonstigen unter
Aussicht des Reiches oder der Länder stehenden Körperschaf
ken oder Anstalten des öffentlichen Rechts betrieben werden
Das Gesetz ist mit der Verkündung in Kraft getreten.

„1 WWW - Sk
" «

Der Führer spricht vor dem RS .-Krafifahrkorps.
Coburg, 20 . Oktober .

In seiner Ansprache an die Führerschaft des National¬
sozialistischen Kraftfahrkorps im Kongreßsaal der Veste Co¬
burg rief der Führer einleitend die Erinnerung wach an
den Tag vor 13 Jahren , an dem der Nationalsozialismus
seinen denkwürdigen Einmarsch in Coburgs Mauern hielt
und den Dietrich Eckart mit seherischem Blick schon damals
den „ ersten Freiheitszug der deutschen Nation " nannte .

Dieses Beispiel habe unendlich erzieherisch und vorbild¬
lich gewirkt für den ganzen späteren Kampf zur Eroberung
der deutschen Ration.

Aber dieser in der Geschichte einzigartige Vorgang in
dem kurzen Zeitraum von 13 Jahren sei nur möglich ge¬
wesen, weil sich die Bewegung bewußt einer Reihe moderner
technischer Hilfsmittel zur intensivsten Steigerung ihrer Ar¬
beitsleistung bedient habe.

„Ohne Kraftwagen, ohne Flugzeug und ohne Laut¬
sprecher hätten wir Deutschland nicht erobert !"

Diese drei technischen Hilfsmittel seien es gewesen, die der
NSDAP , diesen staunenswerten Feldzug ermöglichten. Daß
die Gegner die propagandistische Bedeutung dieser drei Ein¬
richtungen nicht erkannten , habe sie letzten Endes um ihre
politische Existenz gebracht. Sie hätten sich keine Mühe ge¬
nommen, sich zu fragen , was es heißt, wenn tausend Red¬
ner einen Kraftwagen zur Verfügung haben und damit
100 000 Versammlungen im Jahre mehr abhalten können.

Der große Kampf , der im Innern mit Hilfe dieser drei
Mittel durchgesochten wurde, habe ihn persönlich zu einem
entschiedenen Anhänger gerade der Motorisierung gemacht ,

Es sei das große Verdienst des Kraftfahrkorps und sei¬
nes Führers Hühnlein , daß er als Bannerträger mit der
ihm eigenen Zähigkeit den Motorisierungsgedanken im
Volke lebendig werden ließ, ihn geistig vorbereitet und zum
Durchbruch gebracht habe.

Der Führer umriß dann in großen Zügen die Aufgaben
und die Bedeutung des Krafksahrwefens für die Zukunft .

Der Mensch werde nie der Sklave der Technik werden.
„Wo er es wird , beweist er, daß er unfähig ist, technisch
zu denken .

" In der höchsten technischen Vollendung werde
der Mensch mit seinem Instrument perwachsen lein, denn

es je , letzten Endes auch heute weniger entlcheweno, was
für Maschinen der Mensch besitze, als der Geist, in dem
der Mensch mit diesen Maschinen arbeite . Der Führer wies
in diesem Zusammenhang auf die sportlichen Ausgaben hin.
denen sich das Kraftfahrkorps in so erfolgreichem Maße ge¬
widmet habe. Das deutsche Kraftfahrwesen habe in diesem
Jahre gezeigt, daß es mit der ausländischen Konkurrenz
fertig geworden sei . Nur wer dauernd nach Höchstleistun¬
gen strebe, könne sich in der Welt durchsetzen . Mit stolzer
Freude habe er die Fortschritte der Motorisierung im letz¬
ten Jahre wahrgenommen , und er habe die Usberzeugung.
daß das Kraftfahrkorps die großen Aufgaben lösen werde,
die ihm gestellt seien . Dafür bürge ihm neben dem Korps¬
führer Hühnlein die gesamte Führerschaft.

Zum Schluß sprach der Führer dem Korps seinen Dank
und seine Anerkennung aus für die ganze Mühe und Ar¬
beit, die geleistet worden sei. Eine Arbeit , die einmal un¬
serem Volke reiche Früchte tragen werde.

Kraft der Volksgemeinschaft
In seiner Ansprache an die im historischen Rathaussaal

versammelten alten Kämpfer der Partei gab der Führer
seinen Empfindungen Ausdruck, die ihn in dieser vor 13
Jahren dem Nationalsozialismus eroberten Stadt und im
Kreise feiner alten treuen Kampfgenossen bewegten. Der
Name Coburg sei mehr als nur der Name irgendeiner
Stadt . Von hier aus habe der heroische Freiheitszug der
jungen Bewegung über ganz Deutschland seinen Ausgang
genommen. Immer werde der Geist einer Bewegung von
der Haltung bestimmt sein , die sie bereits in ihrer Jugend
offenbarte.

Dieses Ringen um die Ration, das damals hier in Co¬
burg als eine Kühnheit ohnegleichen begann, habe eines
gelehrt? daß , wenn die Vernunft durch die Gewalt zum
Schweigen gebracht werden soll , die Vernunft mit Gewalt
sich gegen die Gewalt durchsetzen müsse .

Zum ersten Male habe sich hier in Coburg in diesen
800 Kämpfern die Kraft der Volksgemeinschaft gezeigt, die
sich später so umfassend verwirklichen konnte. Aus dieser
ersten lebendigen Demonstration der Volksgemeinschaft sei
aber auch das Bewußtsein erwachsen, daß jeder verpflichtet
sei , sich mit Leib und Seele , mit seinem Verstand und seinen
Körperkräften einzusetzen für die Gemeinschaft. Keiner sei
zu gut, an den Opfern teilzunehmen, die auch andere zu
tragen hätten . Auf diesen Grundsätzen beruhe unser gan¬
zes heutiges oolkliches Leben.

Wenn wir heute auf diese Zeit vor 13 Jahren zurück¬
blicken, dann erscheine oas Geschehen uns allen wie ein
Wunder, den alten Nationalsozialisten wie ein herrliches
Wunder, anderen wie ein unbegreiflichesWunder. Es seien
t.bec nicht nur die Tugenden des Willens und der Ent¬
schlußkraft . die uns bis hierher geführt hätten — nein, viel-
mehr noch die Beharrlichkeit ! Genialität und augenblickliche
Entschlußkraft könnten nie die unaufhörliche beharrliche
Entschlossenheit ersetzen . Unter keinen Umständen nachgebea
oder kapitulieren ! Ein Ziel ins Auge fassen und ihm be¬
harrlich und unerschütterlich zullreben: Diese Tugenden un¬
ser gesamtes Volk zu lehren , dazu sei die alte Garde be¬
rufen!

Der Führer gab sodann einen Ueberblick über das , was
in den drei Jahren seit der Machtübernahme innen - und
außenpolitisch Großes erreicht worden sei . Unter minuten¬
langen Jubelstürmen der alten Kämpfer rief er aus : Er
glaube, daß er sich nach drei Jahren Regierung in dieser
Stadt heute sehr wohl sehen lassen könne . Cr freue sich ,
wieder einmal einige Stunden an dieser alten Kampfstätte
verweilen und in die vielen alten treuen Gesichter seiner
alten Kämpfer blicken zu können.

Unter unbeschreiblichemJubel seiner alten Mitkämpfer
schloß der Führer seine zu Herzen gehende Ansprache.

Weihe der Zugendherberge
Zwei Ansprachen des Reichsjugendführers.

Hannover, 21 . Oktober .
Die Hitler-Jugend hatte am Sonntag einen großen

Tag . Er brachte die feierliche Weihe der „Paul von Hin-
denburg -Jugendherberge " in Hannover und ferner die
Uebergabe zahlreicher weiterer Jugendherbergen im Reich .
Reichsjugendführer Baldur von Schirach wies bei der Feier
in Hannover einleitend auf das Wort des verstorbenen Ge¬
neralfeldmarschalls von Hindenburg hin, daß die Jugend¬
herbergen Pflegestätten wahrer Volksgemeinschaftund treuer
Heimat- und Vaterlandsliebe sein sollen , und sprach dann
über die wirtschaftliche Bedeutung des Jugendherbergs¬
baues . Der Reichsverband für das Jugendherbergswesen
habe in diesem Jahre an der Arbeitsbeschaffung und am
Aufbau der deutschen Wirtschaft wesentlich mitgeholfen. 27
Jugendherbergen seien in diesem Jahre erbaut worden , 3
Grundsteinlegungen und 3 Richtfeiern kämen hinzu . Tau¬
sende Menschen hätten Arbeit und Brot erhalten , 4000 Ar¬
beitstage mit über 1,5 Millionen Arbeitsstunden seien dis
Voraussetzung für diesen Bau gewesen.

Einfachheit , Zweckmäßigkeit und Schönheit, fuhr der
Reichsjuaendfübrer fort , sollen kick in den Jugendherbergen



verbinden zu einem harmonischen Ganzen , dessen seelische
Kraft sich jedem mikkeilen wird , der ihre Räume betritt .
Wir versuchen in diesem Sinne auch durch die Architektur
der Jugendherbergen der Parole der Partei zu dienen :
Deutsch sein heißt klar sein ! Die Jugend von heute kennt
nicht allein die engere und engste Heimat , sie lernt das ganze
Vaterland kennen . Die Kameradschaft der Jugend geht über
alle Ländergrenzen hinweg . Sie ist die selbstverständliche
Auswirkung der Schicksalsverbundenheit aller Deutschen .
Jungen und Mädel durchwandern zu allen Zeiten die deut¬
schen Gaue .

Ehrfürchtig stehen sie auch an den Stätten der deutschen
Arbeitsschlacht : an den Reichsautobahnen , an den Gestaden
der Nordsee und im Emslande . Es ist meine Aufgabe ,
dieses aus der Jugend selbst geborene Streben tatkräftig
zu fördern . Ich habe daher den Gebietsführern den Auftrag
gegeben , in den kommenden Monaten in großem Umfangs
Schulungskurse für Fahrtenführer einzurichten . So wird
die Jugendherberge in Zukunft ein Teil des deutschen Auf¬
bauwerkes sein . Der Reichsjugendführer erklärte in seinen
weiteren Ausführungen , daß die Pflicht , dem Vaterlands
schon in frühester Jugend zu dienen , nicht allein der HI .,
sondern der gesamten deutschen Jugend auferlegt werde .
Die gesamte Jugend müsse ausgerichtet werden auf den
Gedanken der Pflicht , die in Generalfeldmarschall von Hin -
denburg ihren Ausdruck gefunden habe . Packend erklang
der Sprechchor „Ewiges Deutschland " aus den Kehlen fro¬
her Jugend .

In einer zweiten Ansprache erklärte der Reichsjugend -
iührer u . a . : Die Weihe dieses Baues , den wir im Namen
der Jugend erstellt und mit dem Namen des toten General¬
feldmarschalls geehrt haben , zeigt der Welt , daß wir uns
zu der großen Vergangenheit Deutschlands bekennen , und
daß wir auch als Jugend dieses große Erleben in uns
tragen .

In Hindenburg sahen wir die Verkörperung der gro¬
ßen Kameradschaft und des Pflichtgedenkens von emst .
Wir grüßen in dieser Stunde das große Deutsche Reich , dem
Paul von Hindenburg ein Vorbild war in seiner Freude
und Pflichterfüllung und soldatischen Härte . Auch der
kleinste Junge in der HI . hat bereits etwas iu sich von dem
Pflichkbegrifs Hindenburgs . Er folgt damit der Parole , die
unser Führer Adolf Hitler der deutschen Jugend gegeben
hat . Indem er seinem Führer dient , dient er dem großen
Deutschland , das auf einer heroischen Vergangenheit auf -
gebaut ist.

Mit dem gemeinsamen Gesang des Deutschland - und
Horst - Wessel -Liedes schloß die Weihefeier ab , durch die eine
der schönsten neuen Jugendherbergen in Deutschland ihrer
Bestimmung übergeben wurde .

Gewinnung besten deutschenZodens
Die Einweihung des Hermann - Göring -Kooges .

Tating skr . Eiderstedt ), 21 . Oktober .
Nachdem erst im August dieses Jahres in Dithmar¬

schen der Adolf - Hitler -Koog seiner Bestimmung übergeben
werden konnte , ist jetzt im Kreise Eiderstedt ein weiterer
Koog fertiggestellt worden : der Hermann - Göring - Koog .
Unter dem restlosen Einsatz aller Kräfte sind dem Meere
550 Hektar Neuland abgerungen worden , auf dem Bauern ,
Arbeiter und Handwerker eine neue Heimat finden werden .

Begeisterte Begrüßung
Auf seiner Fahrt durch die norddeutsche Ebene wurde

der Ministerpräsident überall begeistert begrüßt . Als der
Wagen des Ministerpräsidenten Göring , in dessen Beglei¬
tung sich der Reichsbauernführer Darrö sowie der Ober¬
präsident der Provinz Schleswig - Holstein , Gauleiter
Lohse , befanden , kurz nach 15 Uhr in die Zufahrtsstraße
zum Koog einbog , streckten sich unzählige Arme zum Gruß .
Unter stürmischen Heilrufen der Bauern und SA .- Männer
fuhr die Wagenkolonne sodann durch die mit Tannengrün
geschmückte Ehrenpforte dem Hermann - Göring -Koog zu .

Als der Ministerpräsident erscheint , schallt ungeheurer
Jubel auf , tausendfach recken sich die Arme zum Gruß . Un¬
ter den Klängen des Präsentiermarsches schreitet der Mi¬
nisterpräsident dann die Front der Formationen ab . Be¬
sonders begrüßt er die neuen Bauern seines Koogs sowie
die Arbeitsdienstmänner und Arbeiter , die bei der Durch¬
führung des stolzen Werkes mitgewirkt haben .

Mit Welch seligem Stolz sie dies Wort betont ! , dachte
Mariella glücklich . Wie herrlich , daß ich Jlaros Herzchen
so schnell gewonnen habe ! Nun ist erst mein Glück voll¬
kommen . Vollkommen ? —

Sie träumte vor sich hin . Jlaro hatte doch von noch
einer Ueberraschung gesprochen ? Was mochte ihr jetzt
noch Gutes bevorstehen an diesem so überfrohen Tage ,
der ihr des Glücks beinah zuviel gebracht hatte ?

Walter Heßling hatte niemals mit Jlaro über seine
Gefühle für Mariella gesprochen . Er hielt Jlaro für ein
reines Kind . Und das war sie auch . Aber er hatte ver¬
gessen , daß bei den Naturvölkern , zu denen Jlaro durch
ihre Umgebung ja ein wenig gehörte , der Instinkt viel
wacher ist als bei den kultivierten Völkern . Ohne daß
Doktor Heßling mit Jlaro je über seine Gefühle für die
kleine Principessa gesprochen hatte , wußte Jlaro , wie es
um ihn stand . Zu oft während der Zeit ihrer Bekannt¬
schaft hatte sie in seinen Augen gelesen , was Mariella
ihm bedeutete .

Leise klopfte sie an seine Kabinentür . Er stand am
Fenster und sah in die Ferne , als sie eintrat und ihm
zuslüsterte :

„ Sie ist allein , aniieo MIO, und Jlaro wird euch jede
Störung fernhalten ."

Fort war sie wie ein Wirbelwind . Walter Heßling
wollte erst empört aussehen . Aber dazu kam er gar nicht
mehr . Jlaro war schon auf und davon . Sie mußte immer
noch in Erinnerung an Walter Heßlings betroffenes

Gauleiter Lohse spricht
Auf der Tribüne hieß Gauleiter Lohse den Minister¬

präsidenten und den Reichsbauernführer herzlichst willkom¬
men und übergab dem Ministerpräsidenten den Koog . „ Wir
stehen nach kurzer Zeit "

, so erklärte der Gauleiter , „zum
zweiten Male auf neuem deutschen Boden , einem neuen
deutschen Koog , der nunmehr seiner Bestimmung übergeben
werden soll . Hier sollen Bauern , Arbeiter und Handwerker
eine neue Heimat finden . Herr Ministerpräsident ! Dieser
Koog soll Ihren Namen tragen ! Wir sind stolz darauf , daß
Sie damit die Verwaltung dieses Koogs übernommen ha¬
ben . Wir danken Ihnen dafür , daß Sie den Siedlern be¬
reits namhafte Mittel zur Verfügung gestellt haben , falls
Schwierigkeiten kommen sollten . Aber die Versicherung kön¬
nen wir Ihnen geben : dies ist bester deutscher Boden , und
wenn überhaupt gesiedelt werden kann und eine Siedlung
existenzfähig ist , dann ist das hier an der Westküste Schles¬
wig -Holsteins der Fall .

Oie Rede des Reichsbauernführers
Sodann nahm der Reichsbauernführer , Reichsernäh¬

rungsminister Darre , das Wort . Wieder ist es dank der
vertrauensvollen Zufammenarbeit von Partei und Staat
und besonders durch die angestrengte Arbeit deutscher Ar¬
beiter unter Verwertung der Erfahrung deutscher Unter¬
nehmer gelungen , ein Werk zu vollenden , das Zeugnis ab¬
legt von deutschem Arbeits - und Lebenswillen . Auf dem
Wege , der die Schaffung neuen Bauerntums auf neuem
Land an der Schleswig - Holsteinischen Küste zum Ziele hat ,
ist eine weitere Etappe erreicht . Heute dürfen wir mit be¬
rechtigtem Stolz feststellen , daß durch diesen Deichbau über
alle Schwierigkeiten hinweg ein dauerndes Denkmal für
das Wollen und Können nationalsozialistischer Gemein¬
schaftsarbeit gesetzt ist und dieses Denkmal den kommenden
Geschlechtern ein Mahnzeichen dafür sein wird , wie ein
armes aber wieder frei gewordenes Volk auf engem Raum
in seiner Not für seine Söhne kämpfte . Hierzu beglück¬
wünsche ich die Provinz Schleswig - Holstein und ihren Ober¬
präsidenten .

Der Reichsbauernführer sprach zum Schluß dem Ober¬
präsidenten Gauleiter Lohse seine Anerkennung für die Ar¬
beit in der Verwirklichung der großen Landgewinnungs¬
pläne aus und versicherte , daß kein Mittel unversucht blei¬
ben werde zur Erreichung des hohen Zieles .

Dann nahm Ministerpräsident General Göring , jubelnd
begrüßt , das Wort zu seiner Weiherede .

Nach der mit stürmischem Beifall aufgenommenen Rede
und dem Gesang des Horst - Wessel - Liedes verließen der
Ministerpräsident und der Reichsbauernführer die Tribüne ,
um sich durch ein Spalier jubelnder Volksgenossen zum Hofe
des Neubauern Behrens zu begeben . Der Ministerpräsident
und der Reichsbauernführer sprachen dem Ehepaar Beh¬
rens ihre Glückwünsche zur Geburt eines kräftigen Sohnes
aus , der als erstes Kind im neuen Hermann - Göring - Koog
geboren ist . Zur größten Freude der glücklichen Eltern er¬
klärte Ministerpräsident Göring , daß er die Patenschaft über
den Kleinen , der am gestrigen Sonntag getauft worden ist ,
übernehme und überreichte gleichzeitig ein Patengeschenk .

Oie Befriedung des kirchlichen Lebens
Ein neuer Schritt des Reichskirchenministers .

Berlin , 20 . Oktober .
Der Reichs - und preußische Minister für die kirchlichen

Angelegenheiten hat aus Anregung des Reichskirchenaus¬
schusses die evangelischen Landeskirchen ersucht , im Hinblick
auf die im Gange befindlichen Maßnahmen zur Befriedung
der kirchlichen Lage kirchenpolitische Disziplinarverfahren
ruhen zu lasten .

Ans dem gleichen Grunde spricht der Minister die Er¬
wartung aus , daß die Landeskirchen sich die gebotene Zu¬
rückhaltung bei Personalmaßnahmen auferlegen .

X-

Der Schritt des Reichs - und preußischen Ministers für
kirchliche Angelegenheiten , der in Uebereinstimmung mit
dem Reichskirchenausschuß erfolgt , schließt sich organisch an
ähnliche vom Minister bereits getroffene Maßnahmen an .
Man kann in ihm einen neuen und wirkungsvollen Schritt
auf dem Wege der Befriedung des kirchlichen Lebens er¬
blicken .

AendemW der Mrgerfteuersektn
Entlastung für Minderbemittelte .

Das Gesetz zur Abänderung des Bürgersteuergesch ,
vom 16 . Oktober 1935 entlastet die minderbemittelten W -
genossen auf dem Gebiet der Bürgersteuer dadurch , daß
allgemeine Freigrenze , innerhalb deren niemand zur
gersteuer herangezogen wird , von 130 v. H. auf 150 y -
der Richtsätze der Wohlfahrtsunterstützung erhöht
Diese Erhöhung bedeutet , ohne daß dadurch für die ^
meinden eine fühlbare Aufkommensminderung eintrikt, stz
eine ganze Reihe kleiner Einkommensbezieher völlig M
stellung von der Bürgersteuer .

Das bedeutet z. B . in Berlin die Erhöhung der
grenze für ein kinderloses Ehepaar von 71 RM auf etw
82 RM monatlich oder von 16,40 RM auf etwa 2g ^
wöchentlich . Ledige sind nicht in die Erhöhung der ah «,
meinen Freigrenze einbezogen worden . Verwitwete ch ,
geschiedene Personen , zu deren Haushalt Kinder gehört
den oder die das 50 . Lebensjahr überschritten haben , jtz
Verheirateten gleichgestellt . . '

Außer der Erhöhung der allgemeinen Freigrenze briq
das Gesetz eine Aenderung der bisherigen Vorschriften M,
die Heranziehung zur Vürgersteuer nach dem Vermöge «,
besitz. Bisher hatten Steuerpflichtige mit einem land

'
wtz,

schaftlichen Vermögen , Grundvermögen und VetriebsverA
gen von zusammen mehr als 15 000 RM Bürgersteuer nach
einem Reichssatz von mindestens 6 RM zu entrichten . K,
mit war zwar verhindert , daß Steuerpflichtige mit echj.
sichern Vermögen , aber geringem Einkommen die Bürg«,
steuer nach dem niedrigsten Reichssatz von 3 RM entricht, ,
ten , aber die Schwierigkeit , Volksgenossen mit großem Be,,
mögen und niedrigem Einkommen in angemessener Fm
zur Bürgersteuer heranzuziehen , war damit noch nicht g,.
löst . Das neue Gesetz staffelt die Heranziehung zur M .
gersteuer nach dem Vermögensbesitz in der Weise , daß j,
nach der Größe des Vermögens der Steuerpflichtige d«
Bürgersteuer nach einem Reichssatze von 6 RM , 9 M
12 RM oder 24 RM zu entrichten hat . Die Heranzichq
nach der Größe des Vermögens ist bedingt durch
Grundsatz der steuerlichen Gleichmäßigkeit und Gerechtigkeit

Rach der Memelwahl
Denkschrift an die llnkerzeichnermächte .

Gens , 20 . Oktober .
Der Vertreter der Memelländer , Schulrat Meyer ,

hat den Unterzeichnermächten des Memelabkommens em
Denkschrift überreicht , in der die durch die Wahl zum M
melländischen Landtag geschaffene Lage behandelt wird »iß
die Möglichkeiten für eine grundsätzliche Bereinigung d»
Memelfrage aufgezeigt werden .

Wären die Wahlen aber statutengemäß vor sich gega«
gen » so hätten die litauischen Parteien es höchstens auf M
bis drei Sitze bringen können . Bei alledem hätten ftM
widrig eingebürgerte Milikärpersonen und Grenzbeainli,
für die ein besonderes Verfahren geschaffen worden fei , d«!
Wahlrecht zu Unrecht ausgeübt . Wenn die Wahl trotz d«
absichtlich geschaffenen Erschwerungen doch habe durchs
führt werden können , so sei das nur der Haltung der m
melländischen Bevölkerung zu verdanken .

Der Ausgang der Wahl habe der ganzen Well dk
Angen über die Zustände im Memelgebiet geöffnet und ach
den Unkerzeichnermächken ein charakteristisches Bild über 8
Behandlung der Memelländer durch die litauischen Vehöl
den geliefert . Jehl werde es darauf ankommen , aus d«
durch die Wahl geschaffenen Lage die Konsequenzen M
ziehen .

In der Denkschrift wird dann die Frage aufgeworfen,
ob die Litauer ihre vor der Wahl gegebenen Zusichei»
gen hinsichtlich der Durchführung des Memelstatuts hake«
werden . Zunächst ist es laut der Denkschrift nötig , ich
die beiden Grundpfeiler der Autonomie , der Landtag »
das Direktorium , in ihre Funktion wieder eingesetzt M
den und daß sie ihre verfassungsmäßige Tätigkeit ohne R'

Hinderung durch die litauischen Behörden durchführen ki>>«
neu . Aufgabe des neuest Direktoriums wird es sein , >«
allen Verwaltungen des Memelgebietes rechtmäßige Z>>'

stände wieder herzustellen .
In der Denkschrift wird auf die Gefahr hingewiesi«,

daß , wenn sich das Direktorium diesen Aufgaben unterM
hen wird , es litauischerseits wieder als illoyal und staats
feindlich hinaesiellt und unter iraendeinem Vorwand bei«'

Gesicht lachen . Jetzt eilte sie hinaus und fiel Bonaglia ,
der bereits auf sie wartete , mit einem Jubelschrei um
den Hals .

„ Mariella hat zu tun , Vater !" Der Schelm blitzte aus
ihren Augen . „ Können wir uns inzwischen Berlin an -
sehen ? Es wird Wohl ein bißchen dauern ."

Dann aber wurde sie ernst .
„Jetzt habe ich einen Vater und eine Schwester "

, sagte
sie still und lehnte ihr glühendes Antlitz an seine Schulter .

Doch schnell war es mit der beiderseitigen Rührung
vorbei , denn der Prinz brannte darauf , Jlaro mit Renate
bekannt zu machen . „ Mit der Lehrmeisterin der Tipp¬
gräfin ! "

, wie der Prinz lachend sagte .

Während Mariella neugierig der angekündigten
zweiten Ueberraschung harrte , lief Heßling wie ein ge¬
fangener Löwe in seiner Kabine auf und ab , die für¬
witzige Jlaro von Herzen verwünschend .

„ Schön "
, murmelte er vor sich hin , „ also ich sehe sie

wieder . Und was dann ? Sicher hängt sie bestimmt noch
immer an ihrem Verlobten . . Guten Tag , Doktor '

, wird
sie zu mir sagen , ,wo haben Sie denn so lange gesteckt ? '
Das wird alles sein . Und ich, ich werde in allen Kummer
wieder hineingerissen , den ich jetzt ein wenig vergessen
hatte . Solange ich noch etwas für Mariella tun konnte ,
war es für meine Sehnsucht nach ihr ein gewisser Trost .
Aber jetzt — werde ich die Kraft haben , sie wiederzusehen
und zu entsagen ? Die Kraft , oft mit ihr zusammen zu
sein , wie es noch nötig ist ? Ihr Prozeß muß neu aus¬
genommen werden . Man mutz die wirklich Schuldige
finden und verurteilen . Erst wenn kein Stäubchen mehr
auf Mariellas Namen liegt , ist meine Aufgabe erfüllt .
So lange muß ich Kraft bewahren . "

Er richtete sich auf und ging dem kleinen Speisesaal
des Luftschiffes zu .

Er klopfte an . Glut bebte durch sein Herz .
„ Herein !" rief Mariella . Und schon der erste Ton ihrer

geliebten Stimme verzauberte ihn ganz und gar . Wie

durch einen Schleier hindurch sah er jetzt ihr geliebtes ,
süßes Antlitz , ihre strahlenden Augen , ihre zarte Figur .

„ Doktor , Sie ? "

Hatte er sich geirrt oder lag wirklich ein warmer ,
glücklicher Ton in den wenigen Worten , mit denen sie ihn
begrüßte . Ein warmes Rot lag auf ihrem holden Antlitz ,
ihre Stimme zitterte .

„ Wie wunderschön , daß Sie am Leben sind , Her»
Doktor ! So hat sich mir noch einer meiner Wünsch «

erfüllt . Doch wie um alles in der Welt kommen Sn
hierher ? "

Erstaunt musterte sie sein tiefgebräuntes , männlich
schönes Antlitz . ^

„Fragen Sie das den Herzog , Mariell . . . Prinzessin !"

sagte er stockend . Er war vollkommen verwirrt . Mariellas
Gegenwart betäubte ihn geradezu vor Glück , so daß er sich
nur mühsam fassen konnte .

Aber wie selbstsüchtig war er ! Er hatte ja im Augen¬
blick ganz vergessen , welch schweren Verlust Mariella er¬
litten . Oder hatte er es vergessen wollen ?

„ Verzeihen Sie , Prinzessin "
, es klang reuevoll , „ daß

ich nicht gleich . . . Lassen Sie mich Ihnen sagen , wie sehr
ich mit Ihnen fühle und um Ihretwegen den schwere»

Verlust bedaure , den Sie erlitten haben ."

Da hob Mariella ihr Gesicht . Frei und offen sah
Heßling an :

„ Ich danke Ihnen , Doktor . Doch seit heute weiß W
wie sehr ich diesen Verlust überschätzte . Sie sind der erste ,

zu dem ich darüber spreche . Ich habe mich in einer

Täuschung über den Charakter meines ' Verlobten be¬

funden . Und vielleicht auch in einer Selbsttäuschung über
mein eigenes Gefühl . Ich war noch sehr jung und M
einsam , als ich Erhard von Hagen fand . Nur so kan »

ich es mir heute erklären , daß ich so blind zu ihm M ' '

obwohl mich in der letzten Zeit oft genug eine inner
Stimme warnte . Aber ich wollte diese innere Stinn »

nicht hören , Doktor Heßling . Denn wenn ich Erhard
Hagen nicht hatte , war ich ja ganz allein aus der M
mit Tante Annina , die mich haßte . " LForts . sols 'K



« ..j iverden könnte . Hiergegen müsse Vorsorge getroffen
Den . Die zwischen dem Memelgebiet und Litauen be¬
hende Spannung , so wird weiter erklärt , könne nur
Dben werden , wenn die litauische Regierung sich dazu
schließen könnte , alle statutwidrigen Verwaltungs - und

Mesmaßnahmen aufzuheben und für die unschuldig ver -
DltenMemelländer eine Amnestie auszusprechen .

Rach den bisherigen Erfahrungen könne es aber nach
M in der Denkschrift vertretenen Auffassung nur zu einer
Spannung zwischen Litauen und dem Aiemelgebiek kam -
M , wenn sich die Anterzeichnermächte des Memelabkom -

aktiv und dauernd einschalten .

Vor neuen Kümpfe«
M Lage an der Nordfront
Die Lage an der abessinischen Nordfront stellt sich auf

und der italienischen Heeresberichte und sonstigen Mit -
ifHckmgen unterrichteter italienischer Kreise wie folgt dar :

Die italienischen Truppen Hallen zur Zeit eine Linie ,
... ich von Aksum über Adua zur Hochebene Entischo und
weiter nach Edago Amus erstreckt . Abessinische Truppen
Wer Führung des Ras Kassa marschieren von dem südlich

Nakale gelegenen Aschangi - See gegen den Bezirk Ria -
!, dessen Beherrscher Ras Gugsa bekanntlich auf italie -

Ge Seite übergegangen ist . Unter diesen Umständen
Men Zusammenstöße in dieser Gegend kaum zu vermei -
im sein. Die Truppen des Ras Seyoum , die am Fluß
Wungura in der Gegend von Amba Ara einige Kilometer
Wich von Adua stehen , sollen die Absicht haben , gegen den
chten Flügel der Italiener vorzustoßen . Andere abessi -
Ge Truppen haben Zeikungsmeldungen aus Asmara zu -
jolge versucht , den Grenzfluß Ketit zu überschreiten und
ich Eritrea vorzudringen . Alan hofft auf italienischer
Wie, diese Abteilungen , die bereits schwere Verluste bei
wem versuchten Uebergang über den Fluß erlitten haben
«lim. durch von Aksum her vorstoßende italienische Trup -
M abzuriegeln .

lieber die Besetzung der Heiligen Stadt Aksum durch
je Italiener wird noch bekannt , daß als erste Truppe ein
iingeborenen - Bataillon in die Stadt eingerückt ist . Beim
Amarsch ist es zu keinerlei Zwischenfällen gekommen , da
>>! Priesterschaft und die Behörden bereits vorher in Adua

i hre Unterwerfung vollzogen hatten . Der Oberstkomman -
Ärmde der italienischen Truppen hielt an die Geistlich¬
st von Aksum eine Ansprache , in der er u . a . erklärte , daß
ie italienischen Truppen gekommen seien , „ um der Bevöl -
wmg die Wohltaten der italienischen Zivilisation zu brin -

Die koptische Religion und die Heiligtümer von Ak -
würden geachtet werden . Unter den Munitionsvor -

Äm , die bei den Truppen des Ras Seyoum erbeutet wur -
M > m, wurden , wie von italienischer Seite erklärt wird , eng -

tschePatronen der Firmen „Magazine Rifles "
, „Kyrnogs

iiimted " und „Litton -Birmingham " festgestellt , ferner Colt -
Wronen für Maschinengewehre und belgische Patronen

d« s k Firma Ste . Anne Herstal - Lüttich . Die von abessini -
hr Seite verbreiteten Nachrichten , daß bei einem Einfall
ckssinischer Truppen nach Eritrea 31 Offiziere , darunter
in Oberst, gefangengenommen worden seien , werden de-

H mutiert, ebenso die amtliche abessinische Mitteilung , daß
au§ mle italienische Askaris übergelaufen seien . Die italienische

lskari -Truppe halte sich vielmehr vorzüglich .
Abessinische Meldungen , nach denen 3000 Italiener am

d« Ihre gefallen sein sollen und drei italienische Flugzeuge
m den Abessiniern abgeschossen sein sollen , werden von
Iiliienischer Seite dementiert , da sie den Charakter wilder
hmlasieprodukte aufweisen .

Der Generalgouverneur der oslafrikanischen Kolonien ,
kBono, hak eine Verordnung erlassen , nach der die Skla¬
ve! in den von den Italienern besetzten Gebieten abge -
W und die Freilassung der Sklaven unverzüglich an -
Drdnek wird .

MMM Badogkio an der Nordfront
Der italienische Generalstabschef Marschall Badoglio

tauf seiner Besichtigungsreiss in Asmara eingetroffen und
'"ch am gleichen Abend nach Adua weitgereist , wo er im
mimischen Hauptquartier mit dem Oberkommandierenden
Meral de Bono Besprechungen hatte . Anschließend begab

der Marschall zu einer Besichtigung an die Front . Ge¬
lte , die von einer Ersetzung de Bonos durch Marschall
wglio wissen wollten , werden von zuständiger italieni -
r Seite als unzutreffend bezeichnet .

Lebhafte ttaüenWe Fliegertiitigkeit
3m Bezirk Malaie an der abessinischen Rordfronk hak

»e sehr starke italienische Iliegertätigkeik eingesetzt , die an -
« nend den Zweck verfolgt , durch Massen - Bombenabwürfe
ieBevölkerung zu beunruhigen . Die italienischen Flugzeuge
« rfliegen nach den in Addis Abeba vorliegenden Mel -
"Wn außerdem in niedriger Höhe unter heftigem Maschl -
^ gewehrseuer die Gegend .

, An beiden Fronten machen abessinische Streifen in der
Mt Vorstöße , um die italienischen Pasten zu beunruhigen ,
v Aufmarsch des abessinischen Heeres und die Zusammen -

Ang größerer Abteilungen unter Einschluß der treu -

Miebenen Truppen des zu den Italienern llbergelaufenen
'°s Gugsa ist fast vollständig beendet . Der Genera stab
N. Ras Seyoum ist durch mehrere hervorragende hohe
« ere ergänzt worden . Die Stärke des abessinischen Hee-
^ hat jetzt fast 330 000 Mann erreicht .

Unruhen unter den Truppen?
, We von italienischer Seite verlautet , wurde am Don -

Za ? die Stadt Assab zum zweiten Male von einem
Grüschs Flugzeug überflogen . In Harrar soll nach ita -

Men Meldungen große Aufregung wegen eines be-

Mten Angriffs italienischer Truppen aus dem Somali -

herrschen . Der Gouverneur von Harrar ser , so wirv
§Wptet , durch widersprechende Nachrichten aus Addis

/ ba in seiner Zuversicht stark erschüttert . Unterführer
M Verstärkung durch reguläre abessinische Truppen an -
"kdert haben , da sie angeblich ihrer irregulären Streit -
^ nicht mehr sicher seien .

Weitere britifche TrttppeuverftörkMgen
Die Verstärkungen der britischen Streitkräfte an der

t -ŝ enze Aegyptens haben nach einigen Ruhetagen er -

§ ° 'ngesetzt . Weitere 50 Tanks und Panzerwagen sowie
Reihe anderer Truppenteile wurden nach Wesico

gesetzt. Wie die Zeitung „ Ahram berichtet , ist ge-

Ä ' den Luftflottenstützpunkt Marsamatruch so stark aus¬

sen , daß die dort stationierten Streitkrafte die großen

Loschen Luftstreitkräfte in Tripolis gegebenenfalls m

^ halten können . Wie verlautet , ist eine weitere ena -

rf»

wer

lische Brigade nach Aegypten bestimmt . Die neuen Trup¬
pen sollen provisorisch in einem früheren Internierungs¬
lager in der Nähe von Alexandrien untergebracht werden -

FmdeiMUsrns der F3DAC
Für Aufrechterhaltung des Friedens .

Die große Frontkämpferorganisation „ Föderation in -
terallise des anciens combattants "

( FJDAC .) wendet sich
mit einem Aufruf an die Oeffentlichkett , in dem sie auf die
schweren Stunden hinweist , die die Welt gegenwärtig
durchlebe . Der Friedensausschuß der FJDAC ., die 8 Mil¬
lionen Frontkämpfer aus zwölf Ländern zusammenfaßt ,
erinnert an ihr seit fünfzehn Jahren verfolgtes Hauptziel ,
den Geist der Brüderlichkeit aufrechtzuerhalten , der die ehe¬
maligen verbündeten Frontkämpfer auf den Schlachtfeldern
des großen Krieges geeint habe und für eine gemeinsame
Sache gemeinsam einstehen ließ . Dieser Geist müsse wirk¬
sam für den Dienst am Frieden eingesetzt werden . In dem
Aufruf heißt es u . a . :

Die ehemaligen Frontkämpfer hätten die Pflicht , alles
dafür einzusetzen , daß die Entwicklung der Dinge nicht zu
einem brudermörderischen Streit hintreibe . Die FIDAL .
gibt ihrem Vorsitzenden den Auftrag , dringend im Ramen
ihrer großen moralischen Macht bei den Regierungen der
verbündeten Länder , besonders bei der englischen , fran¬
zösischen und italienischen Regierung , einen Schritt zu un¬
ternehmen , um sie zu beschwören , in ihrem augenblicklichen
Streit eine friedliche Lösung zu finden , was auch dem bren¬
nenden Wunsche der Völker entspräche .

England; AusMnng
Verdoppelung der Kreuzerflotte ?

Der Flottenkorrespondent des „Daily Telegraph
" mel¬

det , daß England sofort nach Ablauf der Flottenverträgs
von Washington und London Anfang 1937 ein großes
Kreuzer - Ersatzprogramm in Angriff nehmen werde . Es sei
beabsichtigt , der Flotte 60 bis 70 leistungsfähige Kreuzer
zu geben , also etwa das Doppelte der gegenwärtigen Zahl
von modernen Schiffen .

Einzelheiten des britischen Ersatzes sollen veröffentlicht
werden , sobald die Lage durch die in Gang befindlichen Be¬
sprechungen mit anderen Mächten geklärt sei. Neben
Kreuzern werde das Programm Schlachtschiffe , Zerstörer
und Schaluppen umfassen . Trotz der erforderlichen Ver¬
stärkung der englischen Flotte sei beschlossen worden , nicht
die Gleitklausel des Londoner Vertrages anzuwenden .

London zeigt sich befriedigt
keine Zurückziehung der gesamten britischen Streikkräfke .

London , 20 . Oktober
Der diplomatische Mitarbeiter von Reuter bespricht die

Mitteilungen über den bejahenden Inhalt der französischen
Rote und die italienisch -englische Verlautbarung . Er
schreibt u . a . : Die beiden wichtigen Schritte Großbritan¬
niens , die den Zweck hatten , eine Erleichterung in der ge -
genwärkigen internationalen Spannung herbeizuführen ,
sind erfolgreich gewesen .

Lavals bejahende Antwort auf die britische Anfrage ,
ob Frankreich Großbritannien im Falle eines italienischen
Angriffes auf die britische Flotte im Mittelmeer unter¬
stützen würde , habe große Befriedigung hervorgerufen . Ob¬
wohl Lava ! mehrere tausend Worte benötigt habe , um sein
„Ja " auszudrücken , verlaute , daß seine Antwort eine klare
Zustimmung sei.

Die Besprechung des englischen Botschafters in Rom ,
Drummond , sei zufriedenstellend verlaufen . Drummond
scheine es gelungen zu sein , Mißverständnisse über die bri¬
tische Politik aufzuklären , die nicht nur bei der italienischen
Presse , sondern auch bei Mussolini selbst bestanden hätten .

Die Verlautbarung enthalte lediglich die Unterstreichung
dieser Tatsache , daß Mißverständnisse zwischen Großbritan¬
nien und Italien aufgeklärt worden sind .

Sie enthalte jedoch nichts über die Möglichkeit einer
Verminderung der britischen Flotten streitkrafte im Mittel¬
meer » och eine Bezugnahme auf die bejahende Antwort La¬
vals gegenüber Sir George Clerk , noch etwas über die
Möglichkeit einer Verminderung der Skreitkräfke , die Ita¬
lien in Libyen zusammengezogen habe .

Man stelle in London klar fest , daß man zur Zeit keine
Möglichkeit sehe , die britischen Flottenstreitkräfte im Mittel¬
meer auf die Normalstärke zurückzuführen .

Bevor dies geschehen könne , feien zwei Dinge not¬
wendig : 1 . die italienischen Streitkrafte in Libyen müßten
vermindert werden und 2 . müßte das eintreten , was man
in offiziellen Kreisen „ eine beträchtliche Besserung der all¬
gemeinen Lage " nenne . Hierunter sei das Aufhören der
Angriffe auf Großbritannien in der italienischen Presse zu
verstehen . Es gebe Anzeichen dafür , daß diese beiden Be¬
dingungen erfüllt würden ; aber ein Rebereinkommen auf
dieser Linie fei zwischen Rom und London noch nicht erstell
worden .

„ Preß Association " erklärt , daß sämtliche Mißverständ¬
nisse , die es in den Beziehungen zwischen Frankreich und
Großbritannien gegeben habe , nunmehr beseitigt worden
seien . Die Nachrichten aus Rom hätten eine beträchtliche
Erleichterung in London zur Folge gehabt .

„ Preß Association " bestreitet , daß die Zurückziehung
britischer Schiffe aus dem Mikkelmeer in irgendeiner Form
mit der Ersetzung britischer durch französische Schiffe ver¬
knüpft sei.

Oie Unterhaltung Mussolini — Orummond
Rom , 20 . Oktober .

Ueber die Besprechungen zwischen Mussolini und dem
englischen Botschafter ist nunmehr auch die angekündigts
amtliche Verlautbarung veröffentlicht worden . Sie besagt :

„Der britische Botschafter suchte den italienischen Re¬
gierungschef auf und gab ihm die Versicherung , daß die
britische Regierung keinerlei Absicht habe , irgendeinen
Schritt in bezug auf den gegenwärtigen Streit zwischen
Italien und Abessinien einzuleiten , der über ihre kollektiven
Verpflichtungen als loyales Mitglied des Völkerbundes
oder über das hinausgehen würde , worüber Uebereinstim -

mung und Empfehlung durch den Völkerbund gemäß den
Bestimmungen der Völkerbundssatzung erreicht sei.

"

Sir Eric Drummond setzte des weiteren auseinander ,
daß die Haltung der britischen Regierung in dieser Frage
in keiner Weise durch eigenmächtige Beweggründe bestimmt
sei. Alle derartigen Erklärungen entbehrten jeder Begrün¬
dung und würden lediglich durch Personen verbreitet , die
schlecht informiert seien oder den Wunsch hätten , Unheil
zu stiften .

SV Jahn „Rolesa »h"- Lemhll«»
Das Wahrzeichen der Deutschen Bucht , der Leuchtturm

auf dem Rotesand , hat am 23 . Oktober Geburtstag .
Vor 50 Jahren wurde dieses Meisterstück deutscher Technik
von der freien Hansestadt Bremen übernommen . Am
1 . November 1885 wurden die Feuer angezündet . Seit¬
dem ist der Rotesand -Leuchtturm für die nationale und
internationle Schiffahrt bei der Befahrung der Weser und
und Jade ein treuer Helfer . Den Seemann , der sich
hinaus in die Welt begibt auf große Fahrt , grüßt er
ein letztes Mal , ehe das Fahrzeug die freie See gewinnt ;
und die Besatzung des heimkehrenden Schiffes empfängt
vom Turme den ersten Willkommengruß der Heimat .
Die Gefühle des Seemanns umbrausen den Leuchtturm
nicht weniger stark als die Grundseen , die über den
Rotesand hinweggehen und an den Eisenwänden des
Turmes emporlecken .

Seine Feuer sind dem Auge auf 14 Seemeilen sichtbar .
Sie können in der Aus - und Einfahrt direkt angesegelt
werden . Dies war auch der Grund , weshalb der Turm
gerade auf dem Rotensand errichtet worden ist . Das Fahr¬
wasser ist durch den Turm in selten glücklicher Weise
gekennzeichnet . Zuerst dachte man daran , anstelle des
festen Leuchtturmes im offenen Meer ein weiteres Feuer¬
schiff zu legen . Abgesehen von den Unkosten , die die

Unterhaltung des Schiffes mit sich gebracht hätte , waren
es nautische Gründe , die für die Errichtung eines Leucht¬
turms sprachen . Aber schweres Lehrgeld mußte für den
Entschluß gezahlt werden , als Standort des Turmes die
Grenze der freien Nordsee zu wählen . Die erste Baustelle
wurde am 13 . Oktober 1881 von einer Sturmflut ver¬
nichtet . Die Arbeit war damit begonnen worden , daß
ein Senkkasten als selbständiges Fahrzeug in Bremer¬
haven gebaut und an Ort und Stelle gebracht worden
war . Dort wurde er versenkt . Es war vorgesehen , den
Senkkasten bis zum Eintritt der Herbst - und Winterstürme
so tief zu bringen , daß er ihnen gewachsen fei und im
Frühjahr die Arbeiten wieder aufzunehmen . Der eiserne
Senkkasten , der bis auf 22 Meter unter Ebbespiegel oder
etwa 14 Meter in den Sand des Flußbettes versenkt und
mit Betonmasse ausgefüllt werden sollte , um den eigent¬
lichen als Unterbau zu dienen , war infolge widriger
Witterung anstatt Anfang April , wie in Aussicht
genommen war , erst gegen Ende Mai nach dem Roten¬
sand geflößt und dort glücklich auf der bestimmten Stelle
niedergesetzt worden . Die Versenkung war bis auf
20,25 Meter unter Ebbelinie gelungen . Am 13 . Oktober
ragte der nur zum Teil mit Beton gefüllte Senkkasten
nur 3 Meter über gewöhnlichem Hochwasser auf . Die
schweren Seen schlugen über den Rand in den Jnnenraum ,
zerstörten die Holzversteifungen und drückten die schwachen
eisernen Wandungen bis 2 . 5 Meter auf den Meeresboden
ein . Die Zerstörung des Unterbaues war so vollständig ,
daß an eine Wiederaufnahme der Arbeit an den Ueber -
resten nicht gedacht werden konnte . Die Reste mußten
später gesprengt werden .

Bremen ließ sich jedoch nicht irre machen . Auch
Preußen und Oldenburg , die zu einem kleinen Teil die
Baukosten zu tragen hatten , waren sofort dafür gewonnen ,
ein zweites Mal den Bau des Leuchtturms auf dem
Rotensand zu versuchen ; und schließlich wurde auch die
Gewalt der See gebrochen . Ein neuer Unternehmer wurde
gefunden , die Aktiengesellschaft für Eisenindustrie und
Brückenbau , vorm . Harkort in Duisburg . Die Entwürfe
stammen von Baurat Hanckes , der auch die Bauausführung
überwachte . Im Mai 1883 wurden die Arbeiten wieder
ausgenommen , am 23 . Oktober 1885 erfolgte die Abnahme
des fertigen Turmes . Die Baukosten beliefen sich auf
863 000 Mark .

Die gesamte Höhe des Turmes vom Boden des Senk¬
kastens bis zur Spitze beträgt 52,5 Meter . Die Leuchtfeuer
sind 23,9 Meter über Hochwasser angeordnet . Die Besatzung
besteht aus drei Leuchtturmwärtern , die stets volle zwei
Monate Dienst machen . Ihre Arbeit ist sehr hart und
einsam . Die Herbststllrme , die die Wasser hoch auftürmen
und bis zum Grund aufwühlen , können den Menschen
auf dem Turm nichts anhaben . Der steht eisenfest , tief
in den Boden der Nordsee gesenkt . Die höchste Sturmflut
bleibt tief unter dem Wohnraum der drei Männer , noch
tiefer unter dem Brennpunkt der Feuer . Bei Nebelwetter
werden Glockensignale gegeben . Mit dem Signaldienst ,
dessen zuverlässige Handhabung über die Sicherheit , Tod
und Leben der Schiffsbesatzungen entscheidet , ist eine hohe
Verantwortung verbunden . Die Leuchtturmwärter sind
sich dessen bewußt , sie fühlen sich mit ihren Kameraden
auf See untrennbar verbunden . Der „ Rotesand " und
seine Besatzung sind ein unersetzliches Glied in der Feuer¬
front der deutschen Nordseeküste .

Aus Nah und Kern
Elsfleth , den 22 . Oktober 1935

Tages,Zeiger
S -Aufgang : 7 Uhr 07 Min . D -Untergang : 5 Uhr 16 Min

Hochwasser :
10 .36 Uhr Vorm . — 11 .28 Uhr Nachm .

23 . Oktober : 11 .45 Uhr Vorm . — 12 .28 Uhr Nachm .
* Von der 5 . Reise kehrte Dampflogger „ Elster "

mit 551 Kantjes Heringen zurück .
* „ Schulschiff Deutschland " hat am

18 . Oktober d . I . Dover passiert . An Bord alles wohl .
* Der Dampfer „Albert Ballin " der Hamburg -

Amerika -Linie ist auf denNämen „Hansa " umgetauftworden .
* LichtbildervortragvonKurtHielscher ,

DieVortragsvereinigungdes Vereins „ Freunde der Seefahrt¬
schule " im Bunde mit der NS -Kulturgemeinde hatte den
Lichtbildkünstler Kurt Hielscher zu einem Vortrag über
Rumänien gewonnen . Geislers Saal war vollbesetzt , doch
muß trotzdem gesagt werden , daß der Besuch dieser Kultur¬
veranstaltungen noch bedeutendstärkerseinkönnte . Besonders
dieser Vortrag hätte es verdient , daß ganz Elsfleth ihn
gesehen hätte . 25 000 Kilometer hat Hielscher auf seiner
Wanderung in Rumänien in zwei Jahren zurückgelegt ,
und von 6000 Ausnahmen zeigte er 180 der besten . Er



wußte die wundervollen Bilder mit treffenden Worten zu
begleiten und fügte in oft sehr humorvoller Weise kleine
persönliche Erlebnisse ein , so daß die drei Stunden im
Fluge vergingen . Die Zuhörer und Zuschauer haben ein
recht klares Bild von Land und Leuten in Rumänien
bekommen , besonders auch von dem Deutschtum in diesem
Lande . Die „ Sachsen " in Siebenbürgen , die eigentlich
Franken sind , haben ihr Volkstum durch die Jahrhunderte
hindurch treu behauptet , und einige Lichtbilder wirkten
vollständig wie mittelalterliche Gemälde . Noch heute stehen
die trotzigen Kirchenburgen , wie zur Zeit der Türkenkriege ,
wo sie ihren eigentlichen Zweck als Burgen zu erfüllen
hatten . Wenn wir uns über die alten Trachten auf dem
Bückeberg freuen und diese Sitten unserer Voreltern Hoch-
Halten, so können wir bei den Deutschen in der Fremde
in die Lehre gehen . Gerade bei diesen Bildern merkte
man dem Redner an , wie das Herz mitschwang . Hier
kam zu der Freude an den schönen Bildern noch die
Freude an der Sache hinzu . Der Abend hat einen sehr
starken Eindruck hinterlaffen .

* Als weitere Sonderspenden wurden für das
WHW zur Verfügung gestellt : Von Kaisers Kaffeegeschäst
für Oktober 60 Pakete Haserflocken, für November 140
Pakete Malzkaffee , für Dezember 120 Pakete Haferflocken,
für Januar 80 Pakete Teigwaren , für Februar 80 Pakete
Graupen und für März 60 Pakete Teigwaren . — Das
Obst von den Bäumen an der Straße durch Neuenfelde
ist erfreulicherweise in diesem Winter dem WHW zur
Verfügung gestellt. Wenn auch hier wie überall die
Obsternte eine nur geringe war , so konnten immerhin
mehrere Zentner Pflückobst geerntet werden und für unsere
bedürftigen Volksgenossen eine willkommene Gabe für den
Weihnachtstisch bilden .

* Der unbedingten Notwendigkeit der Umlegung des
Straßenpflasters in der Mühlenstraße wie in der Stein¬
straße wird jetzt teilweise entsprochen insofern , als das
nördliche Ende der Mühlenstraße neu gepflastert und zum
anderen Teil das Pflaster umgelegt werden soll . Besonders
in den engen Teilen dieser Hauptverkehrsstraßen führen
die Anwohner berechtigte Beschwerde über die starken
Erschütterungen , welche die großen Lastzüge durch das
holperige Straßenpflaster verursachen . Die Mühlenstraße
wurde letztmalig 1911 einer gründlichen Umpflasterung
unterzogen . Pflastersteine und Bordsteine sind jetzt schon
in der Mühlenstraße angefahren und soll in den nächsten
Tagen mit den Arbeiten begonnen werden .

* Mit dem Schlußschießen am Sonntag erreichte
die diesjährige Schießsaison des Elsflether Schützenvereins
ihr Ende . Die Beteiligung war wieder eine sehr rege,
von morgens um 8 Uhr, solange das Büchsenlicht reichte.
Beim Schießen auf die Fe st scheibe wurde 1 . Herbert
Gebken und erhielt als Preis ein Rahmservice . 2 . Hans
Gerdes , 1 Nickelkessel . 3. Wilhelm Säger , 1 Gutschein.
4 . Gerh . Münstermann . 5 . Gerh . Oltmer . 6 . I . Gebken.
Insgesamt gelangten 19 wertvolle Preise zur Verteilung .
Prämienschießen : 1 . Wilh . Säger , 1 Metallschale .
2 . Joh . Gebken, 1 Wäschetruhe . 3 . Emil Bettiens , 1 Kiste
Zigarren . 4 . Wilh . Lange . 5 . Herbert Gebken. 6 . Gerh .
Münstermann . Hier wurden insgesamt 15 Preise verteilt .
Meisterscheibe — freihand (Geldscheibe) . 1 . Joh .
Möhring . 2 . Wilh . Borgstede . 3 . W . Säger . 4 . Georg
Becker . Ueblicherweise war auch wieder die Smori¬
ll als che ibe aufgestellt , auf welcher begreiflicherweise
recht flott geschossen wurde . 1 . Hans Gerdes (4 Pfund ) .
2 . Gerh . Oltmer (4 Pfund ) . 3 . Emil Bettiens (3^ Pfund ).
4 . Georg Becker (3 Pfund ) . 5 . K. Möhring (2 Pfund ) .
6 . Joh . Gebken (2 Pfund ) . Hier gelangten 14 Preise
zur Ausgabe . Nachdem anschließend die Schützen mit
ihren Frauen sich zu einem gemeinschaftlichen Essen ver¬
sammelt hatten , gab der Vereinsführer einen kurzen
Ueberblick über den diesjährigen Schießbetcieb und betonte
dann besonders seine Freude über das treue Zusammen¬
halten der Schützenbrüder . Dank der Führung Adolf
Hitlers sei es möglich , in schönster Weise die Kameradschaft
und den Gemeinschaftssinn auchim Schützenverein zu pflegen .
Er knüpfte daran die Hoffnung , daß auch im kommenden
Jahre wieder sich alle in gleicher Weise zusammenfinden
mögen . Nach dem gemeinschaftlichen Essen und der
anschließenden Verteilung der Preise blieben die Schützen
dann noch einige Stunden in fröhlicher Stimmung
beisammen .

* Im Rahmen einer großen Betriebsversammlung ,
an welcher also auch Gesellen und Lehrlinge teilzunehmen
hatten , fand am Sonnabend nachmittag im Saale des
„ Stedinger Hof " eine Malerinnungsversammlung für den
Bezirk des früheren Amtes Elsfleth statt . Nachdem Ober¬
meister Schmidt - Brake dieselbe mit einem Sieg -Heil aus
den Führer eröffnet hatte , nahm Kreishandwerksmeister
Böning das Wort zur Begrüßungsansprache . In umfang¬
reichem Maße ging der Obermeister auf die Notwendigkeit
der zusätzlichen Berufsschulung in der Deutschen Arbeits¬
front ein , deren Kurse in allernächster Zeit beginnen sollen
für Meister , Gesellen wie Lehrlinge . Die Unterrichtszeit
in der Malersachklasse einschließlichder zusätzlichen Berufs¬
schulung habe für Lehrlinge in jeder Woche iVz Tag zu
betragen und die Unterrichtsstunden für Meister und Gesellen
im Winterhalbjahr mindestens 40 Stunden . Acht von
den anwesenden Meistern gaben sofort ihre Meldung zur
Teilnahme an dem zusätzlichen Berufsschulkursus ab . Vom
Kreishandwerksmeister wurde dann noch besonders auf
die Bekämpfung des Borgunmesens aufmerksam gemacht
und dabei den Meistern die Pflicht auferlegt , nicht säumig
zu sein im Ausschreiben der Rechnungen und regelmäßig
Bericht zu erstatten über die erzielten Erfolge . Eingehend
wurde auch die Einrichtung und Führung des Waren¬
eingangsbuches besprochen und anschließend verschiedenen
Meistern die Handwerkskarte ausgehändigt . In der Schluß¬
ansprache fand die Beteiligung des Handwerks an der Adolf
Hitler -Spende weiten Raum und forderte der Redner die
Teilnehmer auf , nach besten Kräften auch zu geben für
das WHW , wie überhaupt jeder sich mit offenem lauteren
Charakter in nationalsozialistischem Sinne mitzuarbeiten
hätte am Wiederaufbau des Vaterlandes . Nach etwa
vierstündiger Dauer fand die Versammlung ihren Abschluß
mit dem Treuebekenntnis zum Führer .

NSB Elsfleth
Wer stellt uns für die Vervollständigung der Ein¬
richtung des Kindergartens einen gebrauchten
Kleiderschrank zur Verfügung ?

Kurt Arnold Findeisen :

Das heilige Anliegen
Es hat mich immer ergriffen , wenn sich ein einfacher

SA -Mann nach stundenlangem , angestrengtem Dienst in
später Nachtstunde noch hingesetzt hat , das große Kampf¬
buch seines Führers zu lesen. Ich bin gewiß , der tiefste
Sinn , der innerste Wille des Buches hat sich diesem
schlichten Leser erschlossen trotz der Gedankenwucht , die
sich ihm entgegenstemmte , und trotz allen erschwerenden
Umständen . Warum war das so ? Weil dieser Leser
von dem Buch um jeden Preis etwas wollte , weil er ein
heiliges Anliegen an das Buch hatte .

Jeder Dichter und Schriftsteller wünscht sich einen
solchen Leser . Unser Unglück ist , daß zuviel beiläufig
gelesen wird , so wie ein Ochse , der pflügt , beiläufig ein
Maul voll Gras vom Rande der Wiese reißt . Unser
Unglück sind die „ Auchleser" .

Wer an ein Buch nicht seine ganze Seele setzt , kann
von einem Buch auch kein Seelenheil erwarten !

* Wie die Landesstelle Weser-Ems des Reichsmini¬
steriums für Volksaufklärung und Propaganda mitteilt ,
hat Reichsminister Dr . Goebbels aus der „ Stiftung
für Opfer der Arbeit " 6000 RM für die Hinterbliebenen
der sechszehn Seeleute , die beim Untergang des Loggers
„ Ravensberg " den Seemannstod fanden , zur Verfügung
gestellt.

* Wegen Preisüberforderung beim Handel mit
Kartoffeln und Speck sowie wegen unterlassenen Preis¬
aushangs sind in den letzten Tagen gegen verschiedene
Geschäftsinhaber tm Landesteil Oldenburg von der Preis¬
überwachungsstelle im Ministerium Ordnungsstrafen fest¬
gesetzt worden . Jede weiter erforderliche Maßnahme
wegen Preisüberforderungen für Lebensmittel wird fortan
mit voller Nennung des Namens des Unternehmers , des
Tatbestandes und der Strafe in den Tageszeitungen
veröffentlicht werden . Schwerere Fälle wird das Ministerium
mit Geschäftsschließung ahnden .

* Oldenburger Landestheater . Dienstag ,
20V« Uhr : A 7 „ Ehe in Dosen "

. Mittwoch . 20V« Uhr :
AA und NSKG IIB „ Der Günstling "

. Donnerstag ,
20V« Uhr : B 7 „ Vertrag um Karakal "

. Freitag , 20V« Uhr :
C 7 „ Der Waffenschmied "

. Sonnabend , 20V« Uhr : AA
und NSKG IIC „ Der Vogelhändler " . Sonntag , 15Vs Uhr :
„ In Luv und Lee die Liebe"

. 19Vs Uhr : „ Der Viceadmiral " .
* Hausschlachter sind invalidenver¬

sicherungspflichtig . Auf dem Lande beginnen
jetzt bald , nachdem die ersten Fröste einsetzen, wieder die
Hausschlachtungen . Der Hausschlachter erledigt seine
Arbeit gewöhnlich an einem oder an zwei Tagen , ist also
bald hier , bald dort tätig . Das ist der Grund , weshalb
nur zu häufig vergessen wird , daß der ständige Wechsel
der Arbeitgeber — genau wie z. B . bei Waschfrauen und
Reinmachesrauen — die Jnvalidenversicherungspflicht nicht
ausschließt . Für die Beitragsklaffe wird der Lohn
zugrunde gelegt , den der Hausschlachter in der Woche
erzielt ; verpflichtet zum Markenkleben ist derjenige Arbeit¬
geber , der ihn zuerst in der Woche beschäftigt . Der
Hausschlachter kann die Beiträge auch selber entrichten ,
doch muß sich der Arbeitgeber durch Einsichtnahme in die
Quittungskarte davon überzeugen , daß dies geschieht.
Denn der Arbeitgeber macht sich strafbar , wenn die
Beitragsentrichtung unterbleibt . In Ergänzung des vor¬
stehenden Hinweises wird darauf aufmerksam gemacht,
daß die Lohnklaffe sich nicht nach dem jeweiligen Wochen-
verdienst richtet , vielmehr Jnvalidenmarken der III . Lohn¬
klaffe entrichtet werden müssen , da die Hausschlachter als
unständig Beschäftigte anzusehen sind .

* Golzwarden . Vor längerer Zeit waren der
Inhaberin einer hiesigen Gastwirtschaft Zigarren gestohlen
worden . Um nun endlich den Dieb zu ertappen , legte
sie in eine Zigarrenkiste fein verpackt einen Torfsoden .
Nun gelang es ihr , mit Hilfe dieser „ Zigarren " den Dieb
zu überführen . Ein Zigarren -Reisender besuchte auf seiner
Geschäftsreise auch die hiesige Gastwirtschaft . Während
nun die Inhaberin die Gaststube für einen Augenblick
verlassen hatte , mußte sie nach ihrer Rückkehr feststellen,
daß eine Kiste Zigarren fehlte . Jetzt ließ sie sich ver¬
schiedene Kisten vorlegen und trotz Streubens mußte der
Reisende auch die gestohlenen „ Zigarren " anbieten . Aber
wie groß war sein Schreck , als er darin den Torssoden
fand statt der Zigarren . Damit war der Dieb überführt .
Er erklärte sich bereit , den entstandenen Schaden zu
ersetzen .

* Lohne . Drei verheirateten Geschwistern wurde in
drei Tagen je ein Säugling geschenkt , und zwar der Familie
Sch . das 6 . Kind , der Familie N . das 4 . und dem jungen
Ehepaar C . das 1 . Kind . Sch . , der seine nächsten Ver¬
wandten zur Tausfeier geladen hatte , erwartete um Mittag
seine Gäste . Der Schwager Hermann teilte aber dann
mit , er könne nicht kommen , denn es sei bei ihnen eine
kleine Tochter angekommen . Die Schwägerin Bernhardine ,
die noch zur Feier der Kindtaufe erschienen war , aber
nicht hinter ihren Schwägerinnen Paula und Emmy zurück¬
stehen wollte , gebar kurz nach Beendigung der Kindtauf -
Feier bei Sch . einen kleinen Sohn .

* Emden . Wie die Abteilung Seefahrt der Aus¬
landsorganisation der NSDAP mitteilt , hat Gauleiter
Bohle , der Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP ,
2000 RM für die Hinterbliebenen der ertrunkenen
Kameraden der Seefahrt des Emdener Heringsloggers
„ Ravensberg " überwiesen . Die Stiftuug für Opfer der
Arbeit hat einen Betrag von 5000 RW zur Linderung
der ersten Not bereitgestellt .

* Osterholz - Scharmbeck . Daß selbst in den ernsten ,
dem Wohle der leidenden Menschheit geweihten Räumen
der Apotheke der Humor manchmal zu seinem Rechte
kommt , beweist folgendes heitere Vorkommnis , das sich

im hiesigen Kreise ereignete . Kommt da ein M, ,
Mädchen aus dem Moor in die Apotheke und bringt
Rezept zur Anfertigung , auf dem unter anderen auch
Flasche Tokayer verordnet steht . Das Mädchen
ihre Arznei nebst einem Buddel Tokayer , kommt A
schon nach wenigen Minuten wieder und fragt beschxj ^
ob sie denn auch alles erhalten hätte . Der Doktor
gesagt , sie bekäme außer der Arznei auch noch Tok-P ,
und sie hätte doch lauter Buddels bekommen . MitM, ,
Mühe und einem erheblichen Aufwand von Beredsam
gelang es schließlich dem Apotheker , der etwas begM ,
stutzigen Moorschönen klar zu machen , daß der Lok»
ein stärkender Wein sei , der mit den Produkten uns «,,;
so nützlichen gefiederten Haustieres keinerlei AehnljD
aufzuweisen habe . Die also Bekehrte schien zwar W
nicht völlig überzeugt zu sein, packte aber dann doch ih^
Buddel Tokoyer wieder in den Korb und verließ N ,
schüttelnd die Apotheke.

* Aurich . Eine sogenannte „ Eheweihe "
, wie ^

Deutsche Glaubensbewegung eine Trauung nennt ,
in Ostfriesland zum ersten Male in Aurich statt. A,
der Landwirtschaftlichen Halle , deren Vorraum zu dies,
Zweck reich geschmückt war , hatten sich etwa 300 VA
genossen und Volksgenossinnen eingefunden , um der F«
beizuwohnen . Es handelte sich um das junge
Scharführer Pg . Hinrich Hinrichs und Fenna Müh»
Die Weiherede hielt SA -Truppführer Wilhelm Kranz,
dem Paare den Wahlspruch mit auf den Weg gab : „W
Gewalten zum Trotz sich erhalten , nimmer sich beug ,
kräftig sich zeigen , rufet die Arme der Götter herbki !'
Mit einem stillen Gelöbnis der gegenseitigen Treue nch
das Paar hierauf den Ringwechsel vor . Eine RH
Freunde traten sodann an das Paar heran und gch ,
ihm Lebenssprüche mit auf den Weg .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschristleitunz
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigen!»!

H . Zirk . Elsfleth . DA IX 35 : 516 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig .

7lnitskasse wesevinavfch
Brake , den 18 . Oktober Ä

Die Steuerschuldner werden darauf hingewiesen , daß ii
letzte Rate der Steuer vom bebauten Grundbesitz bisz «,
1 . November d . I . bei der Amtskaffe einzuzahlen f

Zu kaufen gesuchtein kleines Zu verpachten bei
Hausen belegenen Hai«» » » » » hausen vetegenen Ha «»
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Bedingung : ckuovbAiis
Llvtt für laufendes Geschirr.
Angebote mit Preis , Größe ,
Alter , Farbe unter O . k .
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes .

groß zirka 4 Jück
B . Glohstein , Verstch «

Elsfleth
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Auf vielseitigen
Mittwoch , d . 2S . Oktck
Wiederholung desMittwoch , d. 23 . Oktober ,
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Es ladet ein k lästere

vieiustAg , ckvn 22 . Oktober , um 16 lllir , lassen
im „ Irvoli " einen Wsttertriekkilm laufen

.MjllilbslikIlisrWW
Der Film ist vom Oberkommando der Marine herge»
Alle nautisch Interessierten sind eingeladen . Eintritt f
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Eine interessante
Gewohnheit Bismarcks

Es ist historisch verbürgt , daß schon Bismarck (genmi
wie Goethe !) die Gewohnheit hatte , das altbewährte
Köstritzer Schwarzbier sehr gern zu trinken . Aber
auch schon zu viel früherer Zeit schätzte man das
Köstritzer Schwarzbier als wertvollen JPrderer der
Gesundheit . Und so ist es auch heute noch .' ! Wer
etwas für seine Gesundheit tun will , trinke regen
mäßig das blutbildende , vollwürzige Köstritzer
Schwarzbier . Denn es hat schon Tausenden geholfen
Vertrieb : Hermann Tyedmers , Fernruf M .
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